


P r o t o k o l l


22. ordentliche Mitgliederversammlung 


des Landesmusikrates Brandenburg e.V.





14.10.2009, 17.00 bis 21.15 Uhr


Haus der Natur, Lindenstraße 34, 14467 Potsdam








Anwesend:	  22 stimmberechtigte Mitglieder  


  Konstanze Sander (Generalsekretärin)�  Ute Wonneberger  (Protokoll)





als Gast: 	  Christian Höppner, Generalsekretär Deutscher Musikrat�		


Entschuldigt:	   7 Mitglieder


Unentschuldigt:	  16 Mitglieder








Der Präsident, Ernst-Ullrich R. Neumann, eröffnet die Mitgliederversammlung. 


Es folgt eine Gedenkminute für den kürzlich verstorbenen Ehrenpräsidenten der Deutschen Chopingesellschaft, Herrn Prof. Karl-Heinz Pick.





Herr Neumann informiert über die Wahl von Frau Dr. Liedtke zur Vorsitzenden der Konferenz der Landesmusikräte am 11./12. September in Saarbrücken. Er wünscht ihr alles Gute für dieses Amt, das sie als Nachfolgerin von Herrn Kap. Prof. Ernst Folz antritt.





Präsident Ernst-Ullrich Neumann wird von Frau Dr. Liedtke im Namen des LMRB nachträglich zu seinem 60. Geburtstag beglückwünscht.








TOP 1 -  Regularien  


 


Die ordnungsgemäße Einberufung der Versammlung wird festgestellt.


Die Tagesordnung wird - mit der am 25.09.09 nachgereichten Ergänzung zum TOP 2 - einstimmig angenommen.


Zum Protokoll der 21. ordentlichen Mitgliederversammlung kamen keine Einsprüche, es gilt als bestätigt. 








TOP 2  -  Statement des DMR-Generalsekretärs Christian Höppner zum Thema „Ästhetischer Unterricht in den Schulen“


Zu Beginn dankt der Generalsekretär des DMR, Herr Christian Höppner, dass sich - auf Initiative von Herrn Prof. Matthus - der LMRB Ende 2008 mit einer Resolution für die Kultur als Staatsziel einsetzte.


Es folgen seine Ausführungen zur musikalischen Bildung.





Herr Höppner informiert über den Beschluss der KMK vom 16.10.2008, die Fächer Musik, Kunst und Bewegung in der Lehrerinnen- und Lehrerbildung zu einem Bereich „Ästhetische Bildung“ zusammenzu-führen. Der Deutsche Musikrat hat diesen KMK-Beschluss kritisiert und die Ministerpräsidenten und Fachminister der Länder aufgefordert, ihn  nicht umzusetzen (liegt als Tischvorlage vor).





Herr Höppner äußert die Befürchtung, dass „Ästhetische Erziehung“ als Grundschulfach für die musikali-sche Erziehung ein Defizit zur Folge haben wird. Ende November veranstaltet der DMR eine Experten-tagung zu diesem Thema in München. Ein Forderungskatalog soll dabei erstellt werden.





Präsident Neumann dankt Herrn Höppner für seinen Vortrag und unterstreicht, dass auch 2010 das Thema „Musikalische Bildung“ ein Arbeitsschwerpunkt bleiben muss. 


Eine Diskussion schließt sich an.  


Prof. Matthus verweist auf den geeigneten Zeitpunkt, um mit Forderungen an die Landesregierung heranzutreten. 


Frau Sander erinnert an die den Parteien im Vorfeld der Wahlen zugestellten „Erwartungen des LMRB für die kommende Legislaturperiode“. Eine Zusammenstellung der Antworten ging allen zu und sollte verwendbar sein.





Die Mitglieder sind geschlossen gegen die Umsetzung dieses KMK-Beschlusses und halten es für erforderlich, umgehend politisch aktiv zu werden.





Beschluss:


Die Mitgliederversammlung des Landesmusikrates Brandenburg verabschiedet eine Resolution für den Erhalt der Eigenständigkeit des Faches Musik.  


Der Wortlaut der Resolution „Musik muss eigenständiges Unterrichtsfach bleiben“  (siehe Anlage) wurde mit den Herren Prof. Matthus, Anno Blissenbach, Dr. Axel Brunner sowie auch DMR-Generalsekretär Christian Höppner abgestimmt. 


Eine Weiterleitung an die Landesregierung sowie an die Presse erfolgt.


21 x Ja  / 1 x Stimmenthaltung 








TOP 3   Mitglieder-Neuaufnahme





Es liegen 2 Anträge auf Mitgliedschaft im LMRB vor, über die Herr Neumann und Frau Sander informieren, da beide Vertreter nicht anwesend sein konnten. 


Es kommt zur Abstimmung über die Mitgliedschaften:





Brandenburgisches Staatsorchester Frankfurt 


Antragsteller ist der Intendant, Herr Peter Sauerbaum 	  	- einstimmig angenommen





Brandenburger Theater GmbH


Antragstellerin ist die Orchesterdirektorin, Frau Ulrike Range	- einstimmig angenommen








TOP 4   Berichte





Berichte der Mitglieder und des Präsidiums�


Es folgen die Berichte der anwesenden Mitglieder, die nachfolgend auszugsweise dargestellt sind. 


Der Präsident bittet, die Redezeit auf  maximal 5 Minuten zu beschränken.





- Herr Schielei bezeichnet das zurückliegende Jahr für den DHV-Landesverband als erfolgreich, wobei ein Höhepunkt im November 2008 das Akkordeonorchestertreffen in Cottbus war. Im Februar 2009 wurden zum 11. Mal die Rheinsberger Akkordeontage des DHV veranstaltet. Auch in seinem 11. Jahr konnte das Landesjugendakkordeonorchester seine Leistungen nach intensiven Proben präsentieren, u. a. bei Konzerten in Potsdam, Burg und Cottbus. Höhepunkt war eine Konzertreise nach München und Salzburg, 2009 folgten u.a. Konzerte bei den Landesmusikschultagen in Fürstenwalde. Die Vorberei-tungen für den Wettbewerb der Auswahlorchester 2010 in  Bamberg sind angelaufen.


Leider ist am 14.09.09 der langjährige Vorsitzende des DHV-Landesverbandes, Herr Harry Kosczol, im Alter von 88 Jahren verstorben und wurde in Potsdam feierlich beigesetzt. Der Landesmusikrat kondoliert und wird ihm im kommenden „Info“ einen Nachruf widmen.





- Der BCV hat derzeit ca. 10.000 Mitglieder, informiert Herr Ullrich. Ein großes Problem ist die Alters-struktur bzw. der fehlende Nachwuchs. �Höhepunkte in diesem Jahr waren das 10. Brandenburgische Chorfest am 16. Mai in Rheinsberg mit ca. 60 Chören sowie die Teilnahme am 5. Landeschorwettbewerb Brandenburg (LCW). �Es wird über die Verantwortung der Jury gesprochen, da ein Auswertungsgespräch beim LCW in Templin, bei dem auch ein DMR-Vertreter anwesend war, als „kontraproduktiv“ bezeichnet wurde. �Herr Neumann unterstreicht die Rolle Juroren, die vorher eine Einweisung erhalten und „aufbauend“ bzw. „mutmachend“ auf die Chöre einwirken sollen.





- Herr Kaye erläutert das Aufgabengebiet von RoPoJaDa, u.a. die Förderung von Nachwuchsmusikern. Der Verein, mit Sitz des Studios in Birkenwerder, ist bundesweit vertreten. In diesem Jahr erfolgte eine personelle Umstrukturierung, neue Mitglieder kamen dazu. �Er informiert die Mitglieder über die Möglichkeit, das Friedrich-Wolf-Theater Eisenhüttenstadt als Veran-staltungsort zu nutzen. Für Anfragen steht er als Theaterleiter gern zur Verfügung. 





- Frau von Meier informiert über die Reißiger Gesellschaft e.V. Belzig, die sich zur Aufgabe gemacht hat, Wirken und Werk von Carl Gottlieb Reißiger bekannt zu machen. Neben der Aufführung des David-Oratoriums organisierte die Reißiger-Gesellschaft im August zum Auftakt der 46. Burgfestwoche in Belzig eine Aufführung des "Requiem". Reißigers Requiem wurde außerdem in Dresden und Brandenburg erfolgreich präsentiert. �Präsident Neumann schlägt der Reißiger Gesellschaft vor, für ihre Veranstaltungen Mitgliederkontakte zu nutzen, z.B. zur Musikakademie Rheinsberg.





- Der VDKC baut auf Kontinuität in der Arbeit, berichtet Frau Paul. Alle 3 zum Verband gehörende Sing-akademien leisten aktive Arbeit - einschließlich Nachwuchsförderung. So werden z.B. in Cottbus Schulchöre in Konzerte einbezogen und in Potsdam gab es zum 2. Mal ein Grundschulchortreffen.


Ein Höhepunkt war der Auftritt bei der Festveranstaltung zu Ehren Händels in Halle mit ca. 100 Sängerinnen und Sängern.�


- Frau Wangler informiert über die Musikakademie Rheinsberg als Begegnungsstätte und über deren Auslastung. Eine größere Nutzung durch Schulensembles - nicht nur an den Wochenenden - wäre wünschenswert. Ergänzend informieren Herr Neumann und Frau Dr. Liedtke über große finanzielle Sorgen der Musikakademie. Das Personal stößt an Leistungsgrenzen, und die Musikakademie muss mit einem finanziellen Niveau von 1998 den gewachsenen Arbeitsumfang (u.a. durch den Theaterbetrieb) bewältigen. Arbeit auf Verschleiß ist die Regel. Frau Dr. Liedtke dankt dem Vorsitzenden des Aufsichts-rates, Herrn Dr. Vette, und Herrn Neumann als Vertreter in der Gesellschafterversammlung für die gute Unterstützung. Sie dankt ebenso dem Personal und allen Förderern der Musikakademie.





Des Weiteren berichtet Frau Dr. Liedtke darüber, dass die Stiftung Preußische Schlösser und Gärten aus dem Konjunkturprogramm 2 eine Zuweisung für die Sanierung des Kavalierhauses von 3,2 Millionen € erhielt. Die Verantwortung für die Baumaßnahme wurde an das Landesbauamt übergeben. Fehlende Aktivitäten und Zeitverzögerungen stellen nun die Realisierung und damit Inanspruchnahme der bewillig-ten Mittel infrage, was ein politischer Skandal wäre. 





- Herr Meinerts berichtet von der im September stattgefundenen Orchesterwerkstatt des Landesverban-des Berlin-Brandenburgischer Liebhaberorchester (LBBL) in der Landesmusikakademie Berlin. Anliegen  der Werkstatt ist, dass der Zielgruppe Wiedereinsteiger bzw. „Spätberufene“ der (Wieder-)Einstieg ins Orchesterspiel erleichtert wird. Unter der Leitung von Frau Dr. Kayser-Kadereit konnten die Teilnehmer Erfahrungen im Orchesterspiel sammeln bzw. auffrischen. Leider war beim Abschlusskonzert das Publikum nicht gut vertreten.





- Der Präsident gratuliert Prof. Dr. Martin Neumann zu seiner Wahl als Abgeordneter im Deutschen Bundestag und wünscht ihm dazu alles Gute.�Prof. Dr. Neumann informiert über neue Strukturen im Landesblasmusikverband (LBB) und sich daraus ergebene Synergieeffekte. Die Geschäftsstelle in Cottbus wurde zu einem „Service-Center“.


Das Thema Weiterbildung spielt beim LBB eine große Rolle, die Vermittlung von Kenntnissen und der Erfahrungsaustausch werden aktiv gepflegt. Auch für das Landesjugendblasorchester war das vergange-ne Jahr erfolgreich, neue Mitglieder wurden aufgenommen und es gab 2 Probenphasen in der Musikaka-demie Rheinsberg. Beim LBB sind Vorbereitungen für die Deutschen Meisterschaften 2010 angelaufen. �Prof. Dr. Neumann plädiert für die Zusammenarbeit mit den anderen Verbänden, dazu gibt es eine Koordinierung mit Herrn Frackowiak vom  MTB.





- Herr Frackowiak informiert über eine gute Zusammenarbeit der ca. 30 Vereine beim Märkischen TurnerBund (MTB), FB Musik und Spielmannswesen. Ein Höhepunkt war die FANFARONADE 2009 in Cottbus, die als Auftaktveranstaltung zum Tag der Musik veranstaltet wurde. Bei den Weltmeister-schaften der Marsch- und Show-Bands im niederländischen Kerkrade nahmen, von insgesamt 10 deutschen Teilnehmern, 3 brandenburgische Klangkörper erfolgreich teil. Die 3 Weltmeisterschafts-Teilnehmer erhielten - mit Unterstützung des LMRB - für die Teilnahme einen Zuschuss von der Staatskanzlei. Im Jahr 2010 wird die WM in Potsdam stattfinden und die 3 besten Klangkörper des MTB (Potsdam, Brandenburg, Strausberg) werden dabei sein. Auch beim MTB ist das Thema Weiterbildung ein Schwerpunkt und die Kooperation bzw. Koordination mit den anderen Verbänden (LBB, LFV) wird als notwendig angesehen.


Für den Brandenburgtag 2010 in Schwedt/Oder wurde dem Ministerpräsidenten ein Großprojekt der Spielleute mit Musikparade gemeinsam mit dem LMRB vorgeschlagen und ein Kostenzuschuss beantragt. Die Antwort steht noch aus.





- Frau Weiler berichtet von beispielhaften Initiativen der Kammerphilharmonie Uckermark, die u.a. Kindern in Schulen kostenfrei musikalischen Unterricht erteilt. Anfangs ehrenamtlich bzw. über Stiftungen - und  heute finanziert von der Gemeinde Nord-West-Uckermark. Damit haben auch sozial schwache Kinder die Möglichkeit zu einer musikalischen Ausbildung, ohne Kostenbeteiligung der Eltern.


Das Ensemble Quillo befasst sich ausschließlich mit Neuer Musik und gestaltet 2009 mehrere Konzert-abende. Es besteht ein Interesse, auch Auftragswerke zu vergeben.





Frau Weiler informiert weiterhin über ein Musikvermittlungsprojekt im Rahmen von ohrenstrand.net in Berlin und Brandenburg, einem Förderkonzept Netzwerk Neue Musik, initiiert von der Kulturstiftung des Bundes.





- Der Internationale Arbeitskreis für Musik (IAM) bietet im Jahr 59 Kurse für Laien- und Hobbymusiker an, gibt Herr Koch bekannt. Die Kurse laufen in ganz Deutschland, unterstützt durch Kooperationen mit regional stark engagierten Partnern, wobei es in Brandenburg noch „weiße Flecken“ gibt.


Besonders gefragt sind die Schülermusikwochen, Jugend- und auch Familienmusikwochen, aber auch Kurse für Wiedereinsteiger und „Spätberufene“. Es sind Kooperationspartner in Brandenburg gefragt.


Herr Koch macht der Musikakademie Rheinsberg das Angebot, z.B. Gastgeber der Jugendmusikwoche 2010  zu sein. 


 


- Im BDZ als relativ kleinem Verband gibt es verstärkt Nachwuchsprobleme, so Herr Schmidt. Die Traditionen der Zupfmusik sind vielerorts weggebrochen. Als ein positives Beispiel informiert er über den Aufbau einer Mandolinenausbildung in Wildau. Auch eine Ensemble-Gründung ist hier geplant.





- Herr Prof. Matthus berichtet von einem großartigen Opernprogramm 2009 der Kammeroper Schloss Rheinsberg mit einer jungen Sänger-Elite der Welt. Besorgniserregend ist allerdings die Finanzierung - mit der Tendenz, dass immer weniger Geld für die eigentliche künstlerische Arbeit zur Verfügung steht.


2010 begeht die Kammeroper Schloss Rheinsberg ihr 20-jähriges Bestehen. Geplant ist - neben den Sängern - eine Erweiterung auf junge Dirigenten. Der Weltklasse-Dirigent Kurt Masur wird sein jährliches Seminar für den Nachwuchs vom 24.06. bis 4.7.2010 in Rheinsberg abhalten - unter Mitwirkung der Jungen Philharmonie Brandenburg. Die Arbeit mit den jungen Dirigenten ist öffentlich, und Konzerte sind für den 28.6. und  4.7.2010 geplant.





- Herr Dr. Enderlein berichtet vom 8. Festival der Musikschulen "Sound City", das vom 17. bis 19. Juli 2009 in Fürstenwalde sehr erfolgreich stattfand. Gastgeberstädte der nächsten Landesmusikschultage sind 2011 Guben (grenzüberschreitend) und 2013 Eberswalde.�Die vom LVdM initiierte Volksinitiative „Musische Bildung für alle“ hat die notwendige Mindeststimmen-zahl von 20.000 überschritten, so dass sich der neue Landtag demnächst damit befassen muss.


Das Programm "Klasse! Musik für Brandenburg", bei dem das Spielen eines Instruments an den  Grundschulen gefördert wird, ist erneut angelaufen. Dr. Enderlein hofft, dass noch bestehende Finanzie-rungslücken geschlossen werden können.





- Für den Verband Deutscher Schulmusiker (VDS), so Herr Dr. Brunner, wird die Überalterung der Musiklehrer zu einem großen Problem. Derzeit ist jeder 2. Musiklehrer über 50 und es ist fraglich, ob der derzeitige Standard an den Schulen gehalten werden kann. In Brandenburg gibt es zu wenige Referendarplätze, und ausgebildete Lehrer wandern aufgrund besserer Bedingungen in andere Bundes-länder ab. �Leider gibt es derzeit im MBJS keinen für die Schulmusik zuständigen kompetenten Ansprechpartner.





- Herr Blissenbach informiert über die Aufgaben des DTKV-Landesverbandes als Berufsstandsvertreter, Vertreter in Gremien und Veranstalter. Die Serviceleistungen wurden erweitert, es gibt z.B. eine Berufs-haftpflichtversicherung (einschl. Veranstaltungshaftpflicht) für die Mitglieder. �Der Verband engagiert sich aktiv in (musik-)politischen Fragen. Es werden regelmäßig Beiträge in der NMZ veröffentlicht. Neu ist eine Webpräsenz über die Homepage des Deutschen Tonkünstlerverbandes (DTKV) unter: www.dtkv.org.  � 





Berichte über die Arbeit des Präsidiums sind z.T. Bestandteil des Jahresberichtes und der regelmäßigen Mitglieder-Informationen. Über die Arbeit der Vizepräsidentin, Frau Dr. Liedtke, liegt eine Tischvorlage vor.��- Frau Conrad dankt den Initiatoren und Mitgliedern des neu konstituierten „Forums“ zur Beförderung des Projektes „Potsdamer Tage der Neuen Musik für Kinder“ unter dem Aspekt Wissenschaft und Kunst und der damit verbundenen Initiative „Kindermusiktheater im Theater-Verbundsystem Land Brandenburg“.


Sie berichtet über ihre Kontakte und Bemühungen, kulturelle Einrichtungen weiterhin zu vernetzen, Kräfte zu bündeln, um Synergieeffekte im Sinne aller interdisziplinären Kunstgattungen,  die vielgestalti-gen kulturellen Leistungen im Land Brandenburg für Kinder und Jugendliche, zu stärken. 


Die subventionierten kulturellen Einrichtungen müssen sich der Vielgestaltigkeit öffnen und auf das Engste mit einbezogen werden. „Basishäuser“ zur Umsetzung kultureller Ideen und Initiativen werden gebraucht, unterstreicht Frau Conrad, denn an der Finanzierbarkeit von Spielstätten scheitern Projekte oder können nur durch die  Selbstausbeutung des Künstlers im O-Tarif realisiert werden.


Frau Conrad fordert alle Mitglieder des LMRB zu einer kooperativen Zusammenarbeit auf, auch hier seien noch Hürden zu bewältigen. 





- Für das Landespolizeiorchester Brandenburg ist eine Zielgruppen orientierte Öffentlichkeitsarbeit und ein positives Verhältnis zwischen Polizei und Bürgern wichtig. Herr Vierneisel unterstreicht, dass es sich nicht um ein „Theaterorchester“ handelt, sondern ein professionelles Blasorchester, das nicht nur für die Polizei arbeitet, sondern für die gesamte Regierung und alle Ministerien zum Einsatz kommt. Ein Höhepunkt in diesem Jahr war der Auftritt zur Amtseinführung des Bundespräsidenten. 


Eine Vernetzung mit anderen Institutionen und Verbänden ist gegeben. Als Beispiel nennt Herr Vierneisel die Kooperation mit der Uni Potsdam, wodurch z.B. eine Zusatzausbildung Orchesterleitung für Studenten des Fachbereiches Musik (Lehramt) ermöglicht wird. Diese Form der Dirigentenausbildung ist in Deutschland einmalig, sie ist fachlich abgesichert und wird vom LMRB unterstützt.





Herr Neumann schlägt vor, über eine Öffnung dieser Ausbildung für Laienorchester nachzudenken, bzw. Möglichkeiten der Kooperation mit den Laienorchestern im Bereich Weiterbildung zu prüfen.





Prof. Matthus unterbreitet Herrn Vierneisel das Angebot, im kommenden Sommer mit der Kammeroper Schloss Rheinsberg zusammenzuarbeiten.








TOP 4.3.     Finanzbericht





Frau Sander erläutert den vorliegenden Finanzbericht 2008. Der Präsident verweist auf die Möglichkeit für alle Mitglieder, in der Geschäftsstelle Einsicht in die Finanzunterlagen zu nehmen.


Der Bericht der Rechnungsprüfer und das Ergebnis des Wirtschaftsprüfungsunternehmens liegen vor.





TOP 5.   Entlastung des Präsidiums





MdB Prof. Dr. Neumann stellt auf Grund der vorliegenden Berichte den Antrag auf Entlastung des Präsidiums.


Beschluss:   Das Präsidium wird  für das Geschäftsjahr 2008 entlastet.   


18 x Ja   -    4 x (eigene) Stimmenthaltung





TOP 6 – Verabschiedung der Projekt- und Finanzpläne für 2010





Der Finanzpan für 2010 liegt als Teil der Tagungsunterlagen vor. 


Der Präsident informiert über 2 zusätzliche Anträge des Fachbereichsvorstandes Musik und Spielmanns-wesen im MTB.





1)  Antrag auf Aufnahme einer Projektfördersumme von 1.600 € in den LMRB-Finanzplan für eine zielgerichtete Öffentlichkeitsarbeit in Verbindung mit der FANFARONADE 2010 und der 20. Landes-meisterschaft.


Der Antrag wird als solcher abgelehnt. Herr Neumann verweist jedoch auf die evtl. Möglichkeit, aus dem Geschäftsstellen-Etat „Kleinteilige Projektförderung“ Mittel zu beantragen. 





2)  Antrag zur Gründung eines „Landesjugend Spielleuteorchesters“ als zusätzliches Projekt des LMRB.


Der Präsident informiert über einen Präsidiumsbeschluss, nachdem dieses Projekt bei Zustimmung in den Projektantrag  für das Jahr 2011 aufgenommen werden könne. 


MdB Prof. Dr. Neumann weist in dem Zusammenhang darauf hin, dass das Naturtonorchester Branden-burg-Berlin des LBB Verbands übergreifend für alle Fanfaren-Spielleute offen steht.





Frau Sander erläutert den Posten „Kleinteilige Projektförderung“ im Finanzplan 2010, wonach, eine Bewilligung durch das MWFK vorausgesetzt, die Mitglieder 2 x jährlich die Möglichkeit erhalten, einen Projektzuschuss von max. 2,5 T€  zu beantragen, so die Mittel dafür bereitgestellt werden.


Über die Vergabe wird das Präsidium nach konkreten Vergaberichtlinien entscheiden. Es sollte sich um ein konkretes Projekt handeln und der Antragsteller nicht institutionell gefördert werden.





Als Vorarbeit  - für den Fall einer Bewilligung durch das MWFK -  werden die Mitglieder informiert und aufgefordert, ihre schriftlichen Anträge bis zum 15. November im Generalsekretariat einzureichen.





Präsident Neumann informiert über weitere 2 Anträge, eingereicht vom DTKV.








In seinem 1. Antrag schlägt der DTKV in 4 Punkten Modalitäten zur Vergabe der „Kleinteiligen Projekt-förderung“ vor. Es dürfe u. a. keine Ko-Finanzierung vorausgesetzt werden, da nicht alle Vereine genügend Eigenmittel aufbringen können. Frau Conrad verweist auf eine Anrechnung ehrenamtlicher Arbeit. Auch sollte die Verteilung der Mittel auf alle Antragsteller gleichmäßig erfolgen. Eine Diskussion schließt sich an.


�Herr Dr. Enderlein stellt folgenden Antrag, der zur Beschlussfassung kommt:





Über Modalitäten zur Vergabe der „Kleinteiligen Projektförderung“ kann die Mitgliederver-sammlung in der Kürze der Zeit nicht entscheiden. Das Präsidium wird beauftragt, Vergaberichtlinien zu erstellen.





Abstimmungsergebnis der noch 20 anwesenden Mitglieder:  18 x Ja,  1 Gegenstimme, 1 Enthaltung     





In seinem 2. Antrag fordert der DTKV, die Mitgliederversammlung möge beschließen: “Der LMRB setzt sich dafür ein und wirkt politisch darauf hin, dass Kulturland Brandenburg in Zukunft nicht mehr Motto bezogen auftritt.“  


Herr Neumann verweist auf die Zuständigkeit des Vereins Kulturland Brandenburg e.V. und beantragt, diesen Antrag nicht zu behandeln.  Die Mitgliederversammlung lehnt diesen Antrag mehrheitlich ab.�


Als nächstes wird über einen Antrag des Präsidiums diskutiert und folgender Beschluss wird einstimmig verabschiedet:





Der Finanzplan 2010 wird mit einem Etat „Weiterbildung“ in Höhe von 2.000 € ergänzt.





Die Notwendigkeit einer zusätzlichen Personalstelle wird vom Präsidenten und der Generalsekretärin begründet. Mit der Aufnahme zusätzlicher Projekte (z.B. Bassini, Kinderchorwerkstatt, Landeswett-bewerb „Jugend jazzt“ für Bigbands) und kontinuierlich steigenden Aufgaben und Anforderungen sowohl im Projekt- als auch Geschäftsstellenbereich stoßen die 2 Mitarbeiterinnen an Grenzen der Arbeits-bewältigung.





Der vorliegende Finanzplan 2010 kommt zur Abstimmung und folgender Beschluss wird verabschiedet:





Der Finanzplan 2010 wird, einschließlich der Ergänzung mit dem Etat „Weiterbildung“ in Höhe von 2 T€,  von der Mitgliederversammlung angenommen.	


Die Generalsekretärin ist bevollmächtigt, notwendige Änderungen eigenverantwortlich vorzuneh-men und in Finanzverhandlungen mit dem MWFK zu treten.








TOP 7  Termine





Herr Frackowiak verweist auf den kommenden „Tag der Musik“ vom 18. – 20. Juni 2010 


und bittet um eine bessere Beteiligung in Brandenburg.





Termin der nächsten Mitgliederversammlung: Mittwoch, 29. September 2010,  16.30 – 21.30 Uhr











Präsident Neumann bedankt sich bei den Mitgliedern und beendet die Sitzung.














F.d.R.





gez.








Ernst-Ullrich R. Neumann					   Ute Wonneberger


         - Präsident -					                       - Protokoll -


�PAGE  �6�














